
Königin

M

/
tien/ Kroatien/ rrnd Uclavonien rc. rc. 

tz-Wertzogin zu Westerreich/ Werßogin zu 
ber-und Äider Schlesien / zu Brabant»/zu 

anv/ zu Steyer/ zu Kärnten / zu Lrain / zu lllan- 
rua,zu psrmg, und pjgcenrs, zu Limburg/zu Luzenburz/ 
zu Geldern/zu Würtemberg; Marggräffin des H. Röm. 
Reichs zu Mähren/zu Burgau/ zu Ober «und Mder. 
Laußnitz; Fürstin zu Schwaben/ und Siebenbürgen; 
Gefürstete Gräffin zu Habspurg/zu Flandern/ zuTyrol/ 
zu Pfvrt/zuKyburg/zu Görtz/zu Or»äilc»,und zu Lrrois; 
Land-Gräffm in Elsas/ Gräffin zu Namur; Frau aufder 
Wmdischen March / zu Pottenau/ Zu Valins, und zu 
Mecheln; Hertzogm zu Lothringen/und Baar; Groß . 
Hertzogin zu Toscana/ re. r«.

Ntbieten N: allen/und jeden Unseren getreuen Ständen/ 
hoch und niederen Obrigkeiten/ Vsüllen/ Innsaffen/ Un» 
terthanen/ und allen anderen/ so in Unserem Erb-Hertzog» 
thumKrain/ wie auch Graffschasstcn Görtz/und Oe»<li5- 
c», dann in denen HaudtmannschafftenTollmein/Flitsch/ 

^sllus, undGraffschaffkMitt-rburgangesessen/und bcfiädlichseynd/ 
was Würden Standes/oder Weesens Selbe seyn mögen/ UnstreKays. 
Hdnigl- und Landsfürstliche Gnade/ auch alles gutlcs/ und geben hie»? 
»Nt gnädigst zu vernehmen: waßmassen W ir in bettest deS Stempel- 
M M  UnserS Erb - HertzogthumdL Kram mit dem Andrer Leopold 
Mallitsch «inenPachlungS« Loncesü allergnädigst geschloffen/ und 
Mrderllch Zn ftyn befunden haben /  jene LvurrsüS-Uunüs, welche 
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dem PMieo, und jedem msonderheit zu Wissen nöthig/ zu jedermanns 
Nachricht/und Verhalt mittels diesen offenen Patents publicirenzrr 
lassen/ und zwar

Erstlichen haben W ir ihme Andres Leopold Mallitsch das völlige 
Gefäll deSPappier-Karten-und Haar-Puder-Stempel in diftm Her- 
tzogthum Krain ( wovon jedoch Triest /  kiume, und dann 
die Graffschafft Mitterburg /  wie auch die Haubtmattnschafft Toll
mein/ und Flitsch mit denen zu denenselben gehörigm Oittrjäken hie, 
Mit per exprellum ausgenohmen werden) sogestalt inkrafft dieses aus 
drey Jahr lang/welche stch mit Ersten Decembek lauffenden !754ten 
Jahrs anfangen/und mit letzten November 1757. enden sollen/ in Be
stand ausgelasten/und würcklich übergeben/ daß derselbe dieses Unser 
Landsfürstliche Gefäll auf Arth/und Weise/wie solches vermög aus
gefertigt-gedruckten Patents clchL.Septembti/is. indiseJn.Oe. 
Länder eingeführet/und hernach durch die^merrrl- ̂ äminittracion. 
und Bestand - weiß genossen worden /  oder nach Vorschrift besagt- 
rten und nachgefolgten /  besonders deren untern itzten Mast 174z./ 
rZtM.Mertzen 1744.und r.AUgusti l^^emLNirt-Undpublicir. 
ten patenren/wieauchin krafft deren bishero ergangenen aüekgttädig- 
sten pefolutionen rechtmässig hättegenossen werden können ̂  nichtmin
der krafft dieses Unseres Patents genossen werden kan/einzubringen/ 
und zu genüssen berechtiget seye/ jedoch aber vorbesagte Patcnce8,und 
Vorschrifftenzur Beschwerde des Pubuei keines Weegs überschreiten̂  
solle.

Andertens sollen alle diesfällig billich eingehende Strassen/ und 
Oomrrrb-indcn ihme Pachter allein zuständig seyn/wegen welchen de
mselben die erste Abhandlung mit Zuziehung des in Unserem Hertzoa- 
thum Krain aufgestelten biiLi von Mertzenheimb vokzunehmen schul
dig seyn/ bcy über die erste Abhandlung ein/oder ändern theils ereig
nenden Beschwer hingegen der weichere tteeurs zu U sseker hierländig 
Kays.5zönigk steprLsentAtion und Kammer in via M itiL  daselbst 
angebracht/und rechtlich auseinander gesetzet/dieses auch so lang/bis 
nicht dieser Erkandtnußhalber/ was anderes ttamiret wird/ oblyrvi. 
rtt werden solle.

Drittens haben W ir ermeltem Pachter gnädigst zu gestanden/ 
daß SUber die StempebAembtereiwoder ändern Orths in denen un, 
terhabenden OittnÄen aufrichtett/und die oKcianten nach eigener 
Willkutzr̂ estcllen /  oder auch das Stempel- Gefäll weither in Affter- 
B?estand auslassen/ wie auch seine Aftter-Pachter mit unterschiedenen 
Unseren Wappen-Aktillis, damit einer dem ändern nicht werde pr«. 
ju ciicirm können/versehen möge; Wobey er Mallitsch dahin verbunden 
wird/ den Stempel mit Unserem Kayserl. Kimgl. Wappen sogestalten



stechen zu kassen/und zu gebrauchen/daß dieser von denen senkgen/welche 
in dem Hertzogthum Cteyer/ Karnthen/ Graffschafften Görtz/ und 
Oracliica, und Mitterburg/ dann Haubtmannschafften Triest/b Mme. 
Lollmein/ Flitsch /  und (M in  gebrauchet werden /  wohlbegreifflich 
unterschieden seyn werde/damit sein Pachters-Stempel in besagte Her- 
tzogthüMer/Graffschufft/und Haubtmünschafften zum ptTjullir deren 
daselbstigm Stempel-Gefällen nicht wird vertragen werden köünen.

Viertens solle von ersten des Monats Decembr. dieses Jahrs an/ 
der vorige von dem hiesigen Sttmvel-GefällPachtern Krail gebrauch
te Stempel jo wohl bey denen verkauffenden Karthen/ Haar-Puder/ 
als Papier/ ausser deren vorhin gestempelt schrtfftlichen lioeumenco- 
rum, nicht mehr giltig seyn /  sondern der neue von ihmeMallitsch be
dungene Stempl/ gebrauchet/ solcher auch nur in diesem Hertzogthumb 
Krain nach Jnnhalt des §» rw» gelten/in anderen Orkhen aufferteincm 
V ittriA  aber ungiltig seyn /  hingegen auch jener /  welcher in denen 
§ .Z ^ benannten Hertzogthümbern/ Graftschafften/und Haubtman, 
schafften gebraucht wird/ in disem Hertzogthumb Krain nicht angeneh
men werden/und damit

Fünfftens die -enige Partheyen/ welche einig vorhin gestempelte- 
Weiffes Pappier /  Karthen/ oder Haar-Puder in Händen haben/nicht 
6arrwi6e,rct werden/ ist der Pachter Mallitsch denen jenigen Parthey, 
en/welche sich beyCndigung deren dreyBestand-Jahren L cluto exlpira. 
ri (.oncm^Ü8 inner zwey Monat FM  Melden werden /  seinen Stem, 
pel reipe6ru der Karthen/und Haar-Puder abzuthun/und davon da
von denen Partheyen ausgelegte (Quantum denensrlben zu ersetzen/ 
ingleichen auch das gestempelte voträthig überblibene wciste Pappier 
mit darauf-bezahlungdeS PappierPreyseS einzulbsett schuldig; Da, 
heroist

Sechstens Unser so gnädigst als ernstlicher Befehl hiemit /  daß 
tey allen Hoch-und niederen Stellen/Sradt-und Marcke Gerlchtern/ 
und sogenannten Unpartheyischen Richtern in denen Städ.en/ und 
auf dem Land/auch all übrigen 1un8tiieenten/und KäaMratibu8 lo- 
eorum keine keMm-8, ^semorjalien/Klagschrifften/ und wa^deme 
anhängig ist/ auch andere Bericht/ und Vorstellungen/ wasSie im, 
Mer vor einen Nahmen haben mögen/oder können/ Ln Parthey Sachen 
eingereichet /  noch angenohmen werden sollen/ rS seyedann? daß selbe 
nebst denen Beylaagen/ Sie mögm auf Pappier/ oder Pargament ge
schrieben seyn/ ehevor Mit Unserem Kayserl. König!. Stempel gezeichnet 
stynd/für welchen Stempl dem Pachter dieses Gefälls/ oder dessen 
Subalternen für jeden Bogen z. kr. wann die Parthey das Papprer 
selbst gibt/ sonsten aber auch besonders nebst denen z. kr. jeder Bogen 
Pappier dem gewöhnlichen Preyß nach /  wie man solches R iß, weiß
Kuffct/zubezahlenist. Sir-



Siebendens sollen krafft eingelangt Unserer gnädigsten keloliü 
Eicrn ctct. Wenn den 29 Mertzen 1751. denen Hierinfalls emanirt- 
vorigen (wneraien gemäß nicht nur alle bey Gericht einreichende 
schrifftliche Nothdurfsten/sondern auch die gcsambte in Parthey Sa
chen ergehende/und aus denen reipeQrven Kantzleyen behebende ver
schlossene/ und unverschlossene Verordnungen/ Renten/ Oeerers, Ur- 
theit/Verfahrungen/ Weisungen/ Bericht/ Guttachten/ Kelrltiones, 
und all andere Kxpeäitiones bevor/ als Selbe behoben werden/ Ge
stempelt/und ehevor keine aus derLantzele y hinaüS gegeben werden/biß 
nebst der gewöhnlichen Kantzley Tax auch die Stempel-Gebühr abge, 
führet worden ist/ für welches die bey denen Stellen/und Gerichtem 
befindliche Kxpeäitore8, wie auch k-elxcAivL Stadt - und Marckt- 
Schreiber/ dann die unpartheyische Richter als Uxpcäienten derensel- 
hen Wb s'cLn-t in L̂tencit)U8 ÜLtuta zu besorgen/ und darob zu halten/ 
du Partheyen hingegen/die in ihren Anligenheiten ausfallende Lxpe- 
6,eionL8 in dasStempel Ambtzur gehörigenStcmplung zu übertragen 
schuldig / sogestalt/ und mit dresem Verstand /  daß von denen jetzt be
sagten ausfolgenden Kxpeäicionen alleinig die hmauSgebendeAbschrif- 
ten / und l̂ xrraAen/ welche erst damahls/ wann ste iid aäka repro- 
6uc,rct werden/ zu Etcmplen seynd/ auSgenohmen werden/und daß 
reipeÄn jener hinausgebenden Lxpeclicionen /  welche die P r̂theyen 
offener überkommen /  als. nemlichen: latenten/ Fürsorderungen/ La
dungen/rc die Straffallein bey der Parthey erhollxt/ hingegen relpe. 
Lkn derenversch'ossmen ^xr»ecij5ionen/oder welche in deren Parthey, 
en Hände nicht kommen/sothane t̂ cenr - mäfftge Straff von denen tix» 
^ecliroi-en demselben eingebracht werden solle ; Wo übrigenS die eins 
mahl gestempelte bey neuerlicher broäuci mng von all fernerer 
Stemplung gantzlichen befreyet/ all übrige bey Gericht prociucirt wer̂  
dmde Urkunden aber mit demStempel zu bezeichnen seynd; und ob zwar 
das unbrschricbenePappierkelnerStemplungunterworffen/sotst doch 
für jedes l >oeMcntum (obschon deren Mehrere zu Abtrag des Gefäüs 
eufein B latt zusarn geschrieben werden wollen) die Stempel-Gebühr 
hesovders zu entrichten.
r Achtens werden von dieser Gebühr/ und Nothwendigkeit des 
Stempels allein auSgenohmen jene Bericht/ und Vorstellungen/ Lx- 
ot ci'Nom 5.UNH lleUriones, welche ohnmjttlbar in Unserem allerhöch
sten D»enstt und anderen das gemeine Weesen betreffenden Angelegen
heilen verfEt/und erlassen werden/dann die Anbringen /  und Lx* 

deren Armen/und mittellosen Partheyen /  nemblichen je
ner welche bey denen Berichtern von Bezahlung deren Täxen befreyet 
ftyttd uuddelW. auch von denen ^ävoc;iti8 das l?Ltrvcmjum^rÄU  ̂
g lk lM M d / jedoch gegen deme /  daß sie arme Partheyen von jener
- ^



knckmL, allwo die anhängig ist /  eine Zeugmschasst ihrer Ars 
muth/ und daß selbe auch von denen Gerichts Taxen befreyet würden /  
beybringen / wobey jedoch dem dermahligen Pachter bevvrstehct/ imr 
mittekstden Bettag aufzumercken /  unddaein solche Partbey durch Be« 
haubtung ihres Rechts/oder sonsten zu besser m Glück konnnet/solche 
einjubringen/ wie W ir dann auch ihme Pachterdie Durchlesungde- 
ren zur Stemplung vorkomenden^Aen umb die Richtigkeit deren Oo« 
cumentm zu entnehmen /  umb so mehrers gestattet habm wollen /  als 
selberzur Beobachtung der verfchwigenheit miteiner besondern Ey- 
des-Pflichtbelegetist.

Neuntens lassen W ir es noch ferners bey der indem ersten Haubts 
und nachgefolgten erfrischten Bremen ausgedruckrm Straff bewen
den/daß nehmlich alle über ungestempelte ergangene ^uüicaru. 
ren/ und Verbescheidungen iptotLÄu null, und criüirt/ anbey auch 
die Ubertrettcre dieses Unseres mehrmahligrn Gebott-undLerbotts von 
jedem Bogen ungestempelten Pappier in zwölff Tahler Straff verfal
len seyn sollen/ welcheverhängteStraffohne allen Nachsehen execu- 
r!vL einzubringen ist.

JehendenS ist obbemelter Pachter schuldig mittels des in der in
dessen VLttriA befindlichen Haubt - Stadt Laybach aufrichtendcn 
Stempels Ambt/ auch in anderen Orthm aufstellenden Stempel, 
Aemteren/ oder suborch'mrenden 8ukiilremen /  so wohl die >)aubt, 
Stadt Laybach/ alsübrigeStädte/ undMärcktauf demLandrmt 
genugsamben Stempel-Papier gegen obbesagter Tax /  auch darauff- 
zahlung des billichen Pappier-Preyß zu versehen / uno zu verlegen/da
mit wegen Abgang desselben die ^ämmitti-rrtior, der nicht ge
hemmt/ noch hieraus zur Entschuldigung von der S traff anlaß ge- 
nohmen werde/ in welchen fall durch die jeden Orths Obrigkeiten zeit
lichen die Anzeige zu thun ist.

Eilfftens: verbleibet es bey dem angeführten Karthen- Auff, 
schlag/ daß nehmlichen von jeden Spiel Karthen/ von was Gattpug 
Eie immer seyn mögen/ gegen dem daraff setzenden Stempel/ oder 
Äßin z. ^  ohnweigerlich bezahlet werden müssen/ sofern aber jemand 
betretten/ odersonstenverkundschasttetwerden möchte/ welcher unge
stempelt/oder mit einem anderen/ als mit dem dem PachterMallitsch be
willigten S^ill gestempelteKarthm in dessen Bestandt6rk)jttrj6k gebrE 
chet/ zumverkausfgestellet/ oder würcklichm vcrkauffet hat/ so sol- 
lmsolche Karthen nicht allein als ein eoncrahancl Guth abgenohmert 
werden/ sondern aachder Kauffer sowohl/ alsderVerkauffer für je, 
des Spiel Karthen in zwölff Thater S traff verfallen seyn; Und damit 
denen disfälligen ̂ ontrabLnäen /und vetrruÜÄciomkuz umb so mehr 
vorgebogen werde/ so sollenalle Herrschassten/ Grund Obrigkeiterr/'
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undbeambte/ auch Stadt-und Märckte gehalten feyn/ biemktdem 
Stempel nicht Lî illirte auf das Land zum Spiel- Gebrauch verschi
ckend-und tragende Katthen /  und Haar. Puder in BetrettungS fall 
alsein^oucrabanä »Sache abnehmen zu lassen/ folglich solche in Un
ser Kayserl. Königl. Pacht - Stempel- Ambtzustellen/und den ̂ omra-i 
banäirer nahmhaftt zumachen /  nächst deme aber alle hierlänbige 
Kauffleuthe /  oder wer immer die ungestempelte Karthm in das Lan> 
§rain perLonsumoeinliefferet/solche bey demStempel-Ambt/oder des
sen Subalternen bey Vermeidung des (̂ ontrabancls, und diesfälligen 
Etraffjledeömahl realiter, und ohne Verzug alsogleich bey deren Ein- 
liefterung anzuzeigen/ folglich solche stemple« zu lassen schuldig/ und 
kein Kauff-oder Handelsmann ungestempelte Karthen in denen Laden/ 
Gcwölbern / oder anderstwo zu halten /  noch zu haben befugt seyn.
. Zwölfftens: verbleibet es auch bey dem Aufschlag von dem zum 

Verkaufskommenden Haar - Puder/ für welches von jeden Pfund ohne 
Unterscheid der Gattung 2- kr. zu bezahlen seynd /  wobey ebenfalls tta- 
ruiretwird/ daß sofern ein ungestempeltes Haar Puder zum Verkaufs 
gebracht wurde /  selbes nicht allein in e^ontrabanä verfallen/sondern 
auch derKaufter/wiederVerkaufferfür jedeSPfund Haar-Puderin 
dieStraffvon ir.Thalergezohen/oder bey vorhandener Unvermögen
heit des Verbrechers/ derselbe mit einer empfindlichen LeibS-Straft 
belegt werden solle; Und damit umb so weniger Gefährlichkeiten unter- 
lausten mögen; als ist Unser Widerholter Befehl hiemit/ daß niemand 
einiges Haar - Puder zu verkausten /  fich unterstehen /  noch befugt seyn 
solle /  welcher nicht ehevor von dem Pachtet Mallitsch/ oderseinen 1ül> 
Meinen die ausdrückliche Erlaubnuß erhalten/ und aufzuweisen hat.

Dreyzehendens : damit aufdieses Unser ernstliches Gebott/ und 
Derbott umb so mehr gehalten/ und die Ubertrettere desto gewies- 
ser in Erfahrenheit gebracht werden mögen ; So bestättigen W ir noch, 
Wahlen gnädigst /  daß der Denuncianc von jeder eingehenden S tra ff/ 
und (̂ ontrab LNä düsdrittlparticipiren/ ambey aber dessen Nahmen 
gäntzlichen verschwiegen bleiben solle; Wo anmit W ir auch so gnädigst 
als gemessen befehlen /  undaufalle weiß haben wollen /  daß die Lon. 
rrabsnc!,rer auf jedes Ersuchen des Pachters zur Abhandlung deren 
(Honcrabanüen/ und folglicher Erkantnuß derenselben von denen O-
brigkeiten dem Pachter ohnweigerlich gestellet werden sollen.

DierzehmdenS: sofern fich jemand vermessen wurde/ den brau
chenden Pappier-Kartheu oder Haar-Puder-Stempel ngchzugrabm/ 
oversonsten zu tallillciren /  solle wieder selbennach Schärfte deren O j- 
ryinat Rechten verfahren /  und denen beschaffenen Umbständen gemäß 
M t der TodtS-oder anderer cxrrLyrämLri Leibs S ttaff fürgegangen



Gebietten demnach all und feden eingangs gemelten getreuen Stäm 
den /  hochmnd ntedern Obrigkeiten /  VaiLlien /  Unterthanen /  und all 
anderen Insassen hiemit gnädigst /  und ernstlich/ daß selbe dieses Un- 
sererneuertes Oeneral-Xlsnärrt und all übrig inSachen von zeit zu zeit 
ergangenen gnädigsten freuten /  und kelotmionen steiff/ und fest hal
ten/ deme in allen kunQen allergehorsambst genau nachleben/und den 
Andrer Leopold MalitschdermahligenPachterdieseS UnferS Stempel 
Gefells/wie auch dessm 8ulnLternen bey demausgefertigten OoncraÄ. 
und gegenwärtigen Latent getreulich schützen /  und handhaben /  Hier
wider nicht selbst thun/noch daß ändernzu thun gestatten sollen/als 
in widrigen von denen l̂ on ravementen/ oder hieran Schuldigtragen
den die ttamirt- l?Ltentmästige Straff gantz unverschont exceurivd ein- 
gcbracht werden würde; Dann hieran besicht Unser gnädigster M ll /  
und Meinung. Geben in Unserer HaubtStadt-Laybach den l.Oe.
cemberî z^.

Johann SeyfridGraf
von Herberstein.

^cl!V lnn6atum  8ac. Lsesareo
Remise ^Ljekatj8 in donlilio Ke« 
prseientationis, Lc (^smerre.

Johann Peter Hentl.


